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2öir haben fepon früher in furger fßotig ber Stauten er*

mäpnt, toeldje ber Saumeifter SBagner in ßtmburg a. ßapu
eingeführt hat.

3n 8lnbetracpt ber Steupeit unb be§ mirtlicpen gort*
fdjritteS auf bem ©ebiele beS ifjoep* unb SuefbaumefenS roirb
eê jeben gaepmann um fo mehr intenffieren, mieber etmaS
barüber p öetnehmen, als cenannte Sauroeife in ber £pat
eine noch nie bagetttefen billige ift.

Sin ben bon ihm in ßimburg a. ßahn ausgeführten
Sauten, bon benen einige roahre ißcacptsbauten finb, ift
alles imitiert; bon ber Seüerfople bis pm 2>acpfcpeitel ift
fämtlibpeS Saumatertat beS DtopbaueS (ausgenommen ©olg,
®Ia3 unb ®ifen) pure imitation, Sunfiftein, auf tattern
3Bege pergefteüt.

@o intereffant mie bie üftauermaffen, Serpupe, Soben*
füttungen, Sbäd^er u. f. to. ift befonberS aber auch bie an
ben ©ebäuben angebrachte ©teinmeparbeit! Side genfter*
einfaffungeu, ©efimfe, greitreppen, ©äulen, Sonfolen, Guter,
Setrönungen, griefe, Ißilafter, SalfonS 2C. finb in imitiertem
Sanbftein aus ®ieg, ©anb, Slfcpe, ©cputt u. brgt. (gang

ohne jebe ®inricptung) bon §anbarbeit pergefteüt unb groar
fo täufepenb, baß felbft gebiegene gacpleute ftaunen unb fiep

fragen, „mie ift'S möglich?" Gune folcpe 8lrt p bauen ift
febenfalls fepon allein auS bem Umftanbe bon roeitgepenber
Sebeutunp, als burch biefelbe eine ungeheure fUîaffe bon
Slfcpe, ©cpult nnb fonftigen 2lbfäCten ipre Serroenbung finben
unb fid) aber namentlich gang bebeutenbe Grrfparniffe opne
SJiüpe ur,b Sopfgerbrecpen errieten laffen, eine §auptfacpe
bei unferen heutigen, gum ©paren mapnenben 3ekenl

®S ift noch befonberS perborppeben, bafe aufter ber
bereits erroöputen ©parfamteit refp. auffaüenben Siüigfeit
biefer Sauten nodp auperbem ppgienifepe ®igenfdpaften in
Setracpt tommen, bie oon peroorragenber SBicptigteit für bie

Semopner foleper Sauten finb, es ift bieS in erfter ßinie bie

abfolute SErocfenpeit, ein §auptfaftor für bie ©efunbpeit,
ferner ein bebeutenber ®rab bon geuerfeftigteit; bieS leptere
gilt nic£)t bloS für baS ÜJtauertoerf, fonbern für jeben San*
artitel, bem Slfcpe beigefügt ift. 3)aS Serfapren ift, toie fepon
ermäpnt, fo einfach «ob opne befonbere ©inriöptung bon
3ebem (auch 9Sid)tfaepmantr) p erlernen unb p betreiben
unb ift für ade gälle, ob eS nun im kleinen ober im
®rop?n ausgeübt mirb, nacpmeiSbar rentabel. ®3 ift baS*
felbe in feiner 2lrt fepr mannigfaltig, ba man eine ganje
Dteipe ber präcptigften Sauartifel perfteHen tann. fDîan ift
in ber ßage, 3. S. aus purem ©anb mit bem nötigen Sinbe*
mittel niept nur alle möglichen ©orten ©anbftein unb auep
®ranite perpfteHen, fonbern ebenfo gut tünftlicpen ©cpleif*
ftein, foroopt roeiep, als mie eifenpart. Sßie man aus Slfcpe 2c.

niept nur Dîopbaufteine unb SetonS p erzeugen in ber ßage
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Kunst ist die rechte Kaud der Natur.

Wohn- und Geschäftshäuser
ans Kunststein,

der aus Asche, Schutt und der-
gleichen Absallstoffen dmch Hand-
arbeit auf kalteui Wege herge-

stellt wird.
(Eingesandt.)

Wir haben schon früher in kurzer Notiz der Bauten er-
wähnt, welche der Baumeister Wagner in Limburg a. Lahn
eingeführt hat.

In Anbetracht der Neuheit und des wirklichen Fort-
schrilles auf dem Gebiete des Hoch- und Tiefbauwesens wird
es jeden Fachmann um so mehr interessieren, wieder etwas
darüber zu vernehmen, als eenannte Bauweise in der That
eine noch nie dagewesen billige ist.

An den von ihm in Limburg a. Lahn ausgeführten
Bauten, von denen einige wahre Prachtsbaulen sind, ist
alles imitiert; von der Kellersohle bis zum Dachscheitel ist
sämtliches Baumaterial des Rohbaues (ausgenommen Holz,
Glas und Eisen) pure Imitation, Kunststein, auf kaltem
Wege hergestellt.

So interessant wie die Mauermassen, Verputze, Boden-
füllungen, Dächer u. s. w. ist besonders aber auch die an
den Gebäuden angebrachte Steinmetzarbeit! Alle Fenster-
einfassungeu, Gesimse, Freitreppen, Säulen, Konsolen, Erker,
Bekrönungen, Friese, Pilaster, Balkons :c. sind in imitiertem
Sandstein aus Kies, Sand, Asche, Schutt u. drgl. (ganz

ohne jede Einrichtung) von Handarbeit hergestellt und zwar
so täuschend, daß selbst gediegene Fachleute staunen und sich

fragen, „wie ist's möglich?" Eine solche Art zu bauen ist
jedenfalls schon allein ans dem Umstände van weitgehender
Bedeutung, als durch dieselbe eine ungeheure Masse von
Asche, Schult und sonstigen Abfällen ihre Verwendung finden
und sich aber namentlich ganz bedeutende Ersparnisse ohne
Mühe und Kopszerbrechen erzielen lassen, eine Hauptsache
bei unseren heutigen, zum Sparen mahnenden Zeiten!

Es ist noch besonders hervorzuheben, daß außer der
bereits erwähnten Sparsamkeil resp, auffallenden Billigkeit
dieser Bauten noch außerdem hygienische Eigenschaften in
Betracht kommen, die von hervorragender Wichtigkeit für die

Bewohner solcher Bauten sind, es ist dies in erster Linie die
absolute Trockenheit, ein Hauptfaktor für die Gesundheit,
ferner ein bedeutender Grad von Feuerfestigkeit; dies letztere

gilt nicht blos für das Mauerwerk, sondern für jeden Bau-
artikel, dem Asche beigefügt ist. Das Verfahren ist, wie schon

erwähnt, so einfach und ohne besondere Einrichtung von
Jedem (auch Nichtfachmann) zu erlernen und zu betreiben
und ist für alle Fälle, ob es nun im Kleinen oder im
Großen ausgeübt wird, nachweisbar rentabel. Es ist das-
selbe in seiner Art sehr mannigfaltig, da man eine ganze
Reihe der prächtigsten Bauariikel herstellen kann. Man ist
in der Lage, z. B. aus purem Sand mit dem nötigen Binde-
Mittel nicht nur alle möglichen Sorten Sandstein und auch
Granite herzustellen, sondern ebenso gut künstlichen Schleif-
stein, sowohl weich, als wie eisenhart. Wie man aus Asche zc.

nicht nur Rohbausteine und Betons zu erzeugen in der Lage
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ift, fo fann man ebenfo z- S. Serblenber, fogar mit

Igodsianzpolitur herfteHen, babei frappiert ber nod)
nicbt bagewefene Umftanb, baß man gum Schliff unb pr
Sßolitur feinerlei mafdinelle, nod fèanbarbeit brauet, bag

gibt fid) ganz oon felbfi. SJiit ber gleiten iütanipulatton ift
man im ©tanbe, bie prädtigfien Varianten bon jeber be-

liebigen ÜDtarmorart ^eroorprnfen, bann fünfilide Sropf*
unb ©rottenfteine oon fdönftem ©ffefte p bilben, gerabe fo

leidt, mie ein orbinärer fßffafierftein Ijerpfteßen ift. Ser
beifpiellofe ©rfolg eineg folgen SSerfabrenS ift beghalb geredt*
fertigt. Srodenmörtel in allen garben, bei bem man für bag

SluSbleiben Pon Stiffen k. garantieren fann, fomie froftfidere
SJiörtel laffen fid außerbem nebenher fabrizieren, ©ine weitere

©rrungenfcßaft SDSagnerê ift eine ganz neue 2lrt oon Sunft*
böig, meldjeg aug ©dilf, ©ägefpänen, Saub, §aibefraut unb

mand anberem erzeugt.
2öer ficb biefe ©parmetßobe aneignen will, wolle ficb

bireft mit bem ©rfinber, Saumeifier S. SBagner in Simburg
a. Saßn ing ©inüernehmen feßen, ber ihnen SIbbilbungen
oon berartig ^ergefteüten §äufern pfenben wirb. SJiufters

fteine oerfdjiebener Slrt fonnen and auf bem Sureau biefeg

Slaiteg (ÜJletropol, 3ürid) eingefeben werben. Z.

JBerbanbSUiefen.
Dftfdjweizer. ©ewerbetag. Seiten Sonntag tagte in ber

Srauerei Uhler @i- ©aßen eine 25 äfiann ftarfe Serfammlung
in Sachen ber ©infüßrung obligatorifder Serufggenoffen*
fdaften. Siefelbe beftanb aug ben Sorftänben ber fan ton.
©ewerbebereine © t. ©allen, Sippenzell unb
Shurgau; beS fernem waren audj fämtlide thutgauifden
©ewerbebereingfeftionen burd beren Sorftänbe üertreten.
Sag Sagegpräfibium führte §err Ingenieur 21. ©ulfer unb
als Slftuar fungierte, in Serhinberung bon ©errn ifkäfiben^
©fett, §err 21. Slingger, 5ßräfibent beg §anbwer£eröerein||
©t. ©aüen. 2Jiii ©inmut würbe am ©dbluffe ber oielfeitig
benußten Sigfuffion folgenbe Stefolutiou angenommen:

„Sie Serfammlung bat bie grage ber ©infübrnng obli*
gatorifder Serufggenoffenfdaften (©ntwurf ©cbeibegger)

reifl'd erwogen unb eê finb grunbfäßlide Sebenfen
gegen bie Sorlage aufgeiaudt. Sie Serfammlung be=

fcbliefet eine Sfommiffion bon 7. Siitgliebern p wählen unb
biefelbe p beauftragen, unabhängig oon aüen bisherigen
fßrojeften p unterfucben, wa§ für gefeßlide Sorfdriften in
biefer Sticbtnng anpftreben feien. Sie Slnträge biefer ®om*

miffion finb ben fantonalen Sorftänben unb burd) biefe ben

oerfcbiebenen ©eftionen p unierbreiten; nachher ift pr
Sefdlußfaffung über biefe Sorlagen refp. pr 2Intragftellnng
an ben fdbweiz- ©ewerbeoerein ein oftf d) w ei 3erif dj er
© e w e r b e t a g nach © t. ©allen einpbernfen.

3n bie Sommiffion wählt jeber ber 3 fantonalen Ser*
bänbe Sippenzell, Sßurgau nnb ©t. ©allen je 2 Siitglieber.
Sag ißräfibium wirb bem ißräfibenten beg fantonalen
ft. gaUifden ©ewerbeoereing übertragen. Sie Sommiffion
beftimmt bie 3eü ber 2Ibhaltung beg ©ewerbetageg.

©liidanf pm oftfd)Weizerifdjen ©ewerbetagl

Ser §attbwetïer' unb ©ewerbebetein ©djiflhä hielt
feine orbentlicbe ©eneraloerfammlung ab. Sie orbentlicben
SSereinSgefcbäfte, ßauptfädlid bie Sorftanbgwaßlen nahmen
ihren regelmäßiger. Serlauf, nur fdabe, baß fid) immer
wieber gerabe bie tüchtigeren SJieifter we'gern, ÜJiitglieber
beg Sorftanbeg p werben. Sllg Sräfibent würbe gewählt
£r. 3. Slafer, ©olp, Saumeifter; als Stcepräfibent £>r.
É. ©orat, ©chneiber; alg Saffier för. Safpar SBeber, ©cßloffer
unb alg Slftuar §r. Dberl. 36. Sünbig, Iganbelgmann; alg
Weitere Siitglteber beliebten bie g. Settling, ©oßn,
©pengier, t. 21nnen, ©oiffeur nnb 5. ©teiner, Sßonröbren*
fabrif 36ad).

Sag Sraftanbnm „2teuffnung beg ©ewerbefonbeg" fanb
nadh 2lutrag beg Sorftanbeg feine ©rlebigung. Serfelbe

beläuft ficb auf ca. 1100 g-ranfer. unb foil nun bnrch eine

jährliche Toilette in unb außerhalb oeg Sereing, erweitert
werben, big ber jährliche 3in8 bie Summe oon 300 ffr.
erreicht, um bann p Stußen unb grommen oon armen,
intelligenten Sehlingen oerWenbet p werben.

©ewcrbeßalle g-reiburg. Um ben guten Sauf ber in
greiburg oor furjem errichteten ®eWerbe=§aHe p bewahren,
eröffnet ber 2lugfd)uß beg freiburgifdjen §anbwerfer= unb
©ewerbebereing, mit ber 21bfichr, ben jungen £>anbmerfern
burch Sorfchüffe p helfen, eine öffentliche ©oufcription üon
550 Slftien 51t gr. 50 p 374% bro Slftie. ©g fann
unterzeichnet werben bei ber ©taatgbanf in greiburg ober
bei beren 2lgentureu in Soll, Sîemunb, Sfurten, ßouffet unb
Saftelg ©t. Sionpfiug. Seim Unterzeichnen beg Setrageg
ift Wenigfieng ein günftel baran zu Zahlen unb ber Sie ft
mit gefeßlichem 3wg, nach ffiunfd) beg Slftionärs, in ber

00m Serwaltunggrat feftzufeßenben grift. Scad öoüenbeter

Unterzeichnung beg Setrageg werben bie ©ougcriptoren ge»

mäß beg eibgenöffifihen Dbligationenrechtg burch peifönlidje
Slnzeige zu einer fonftituierenben Serfammlung einberufen.

Arbeit»' uitb SiefcrunpitkrtragurtQcn.
(Stmtlidie Original»SOtitteilungen.)

2öa ff erber f orgung §ägenborf. ©rabarbeiten,
©ußröhrenlieferung unb »Segen unb Sieferooir an ©uggenbühl
u. SJlüHer in 3ürich; ©rabarbeiten für Seerlauf an 3oh-
©hrift. Sögeli, §ägenbotf.

Sezirfgfranfenanftalt Surgborf. Saufchreiner=
arbeiten: ©ämtliche genfter famt Sefchlägtn an gribolin
3Jlüüer, med), ©laferei in ©larug, aHeg übrige an bie girmen
©ribi u. ©0. in Surgborf unb ©tuber u. ßo. in ©dppfen
gemeinfchaftlich unb zwar famt Shürbefd)Iägen. ©cßloffer»
arbeiten (oorerft nur SeUerfenfterbrahtgeflecht). Sefchläge=

Lieferung : §anbgef[echt in ©ifenrahmen zuut öauptgebäube
an 3- ©ommer, ©ddoffermeifter in Surgborf.

Sranfeuhaug grauenfei b. ©dreinerarbeiten:
9i. Sunzmann u. ©0., Sanggaffe ©t. ©aüen.

(Mefttatedjnifdje uttb eleftrodjemi)d)c
Hîunbft^au.

gungfraubaßn. SBie man üeruimmt, wirb an ber Ser=

wirflidung beg SßrojefteS ber Sungfraubaßn unabläffig ge=

arbeitet. Siefer Sage hatte tgerr ®uper»3eller mit einigen
Serwaltunggräten ber Sßengernalpbahn eine Sefpredung
barüber, welde§ öon ben oerfdtebenen eleftrifden Setriebg=
fhftemen fid für bie befonberen Serfjältniffe bei ber 3ung»
fraubahn am heften eignen würbe. Sie gadmänner haben

fid über biefe widttge Sorfrage nod uidt einigen fönnen.
®g wirb nunmehr, um mit nädftem grühjaßr (im Slpcil)
mit ben Sauten, unb zwar zunädft mit bem Seüftüd ©deibegg«
©igergletfder beginnen zu tonnen, beabfidtigt, eine Ser=

ftänbigung mit ber 2Bengernalp'oal)n in bem Sinne zu er*

Zielen, baß bag erwähnte erftaugzuführenbe Seilftücf bon ihr
mit ihrem SîoHmaterial betrieben würbe, big bie 3ungfrau*
bahn burd ihre eigenen eleftrifden 3nftaHationen betriebg*

fähig ift. Snzwifden foil an bie Snrdführung ber ginan*
Zierung ber 3ungfrau6ahn gegangen unb zwar foil zunädft
bag in 2Iugfidt genommene 2lfttenfapital bon 5 SJiillionen
granfen mit einer erftmaligen ©inzahlung oon 20 Sßrozent
emittiert werben.

©leïtrifde fBeleutfjtung §aDau. Igallau ftrahlt feit
oorlcßtem ©amgtag in eleftrifdem Sidt! ©hue jebe Störung,
fo fdreibt bie „Slett. 3t0-'7 funftioniert bie Stnlage abfolut
fider unb ruhig unb mand' altes SJlütterlein, bag nod beim

Sidtfpahn ober ber Äerze gefponnen, gerät in ©ntzüden,
ob bem ©lanz beg neuen Sidteg. Ser Umftanb, baß bie

Slnlage fdon im 2lnfang ohne Störung funftioniert, legt

3eugnig ab für bie Südtigfeit ber girmen „Derlifon" unb
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ist, so kaun man ebenso z. B. Verölender, sogar mit

Hochglanzpolitur herstellen, dabei srappiert der noch

nicht dagewesene Umstand, daß man zum Schliff und zur
Politur keinerlei maschinelle, noch Handarbeit braucht, das

gibt sich ganz von selbst. Mit der gleichen Manipulation ist

man im Stande, die prächtigsten Varianten von jeder be-

liebigen Marmorart hervorzurufen, dann künstliche Tropf-
und Grottensteine von schönstem Effekte zu bilden, gerade so

leicht, wie ein ordinärer Pflasterstein herzustellen ist. Der
beispiellose Erfolg eines solchen Verfahrens ist deshalb gerecht-

fertigt. Trockenmörtel in allen Farben, bei dem man für das
Ausbleiben von Rissen zc. garantieren kann, sowie frostsichere

Mörtel lassen sich außerdem nebenher fabrizieren. Eine weitere

Errungenschaft Wagners ist eine ganz neue Art von Kunst-
holz, welches aus Schilf, Sägespänen, Laub, Haidekraut und

manch anderem erzeugt.
Wer sich diese Sparmethode aneignen will, wolle sich

direkt mit dem Erfinder, Baumeister L. Wagner in Limburg
a. Lahn ins Einvernehmen setzen, der ihnen Abbildungen
von derartig hergestellten Häusern zusenden wird. Muster-
steine verschiedener Art können auch auf dem Bureau dieses

Blattes (Metropol, Zürich) eingesehen werden.

Verbandswesen.
Ostschweizer. Gewerbetag. Letzten Sonntag tagte in der

Brauerei Uhler St. Gallen eine 25 Mann starke Versammlung
in Sachen der Einführung obligatorischer Berufsgenossen-
schaften. Dieselbebestand aus den Vorständen der kauton.
Gewerbevereine St. Gallen, Appenzell und
Thurgau; des fernern waren auch sämtliche thurgauischen
Gewerbevereinssektionen durch deren Vorstände vertreten.
Das Tagespräsidium führte Herr Ingenieur A. Sulser und
als Akruar fungierte, in Verhinderung von Herrn Präsident
Gsell, Herr A. Ringger, Präsident des HandwerkervereinH
St. Gallen. Mit Einmut wurde am Schlüsse der vielseitig
benutzten Diskussion folgende Resolution angenommen:

„Die Versammlung hat die Frage der Einführung obli-
gatorischer Berufsgenossenschaften (Entwurf Scheidegger)
reiflich erwogen und es sind grundsätzliche Bedenken
gegen die Vorlage aufgetaucht. Die Versammlung bc-

schließt eine Kommission von 7 Mitgliedern zu wählen und
dieselbe zu beauftragen, unabhängig von allen bisherigen
Projekten zu untersuchen, was für gesetzliche Vorschriften in
dieser Richtung anzustreben seien. Die Anträge dieser Kom-
Mission sind den kantonalen Vorständen und durch diese den

verschiedenen Sektionen zu unterbreiten; nachher ist zur
Beschlußfassung über diese Vorlagen resp, zur Antragstellung
an den schweiz. Gewerbeverein ein ostschweizerischer
Gewerbetag nach St. Gallen einzuberufen.

In die Kommission wählt jeder der 3 kantonalen Ver-
bände Appenzell, Thurgau und St. Gallen je 2 Mitglieder.
Das Präsidium wird dem Präsidenten des kantonalen
ff. gallischen Gewerbeveretns übertragen. Die Kommission
bestimmt die Zeit der Abhaltung des Gewerbetages.

Glückauf zum ostschweizerischen Gewerbetag!

Der Handwerker- und Gewerbeverein Schwyz hielt
seine ordentliche Generalversammlung ab. Die ordentlichen
Vereinsgeschäfte, hauptsächlich die Vorstandswahlen nahmen
ihren regelmäßigen Verlaus, nur schade, daß sich immer
wieder gerade die tüchtigeren Meister weigern, Mitglieder
des Vorstandes zu werden. Als Präsident wurde gewählt
Hr. I. Blaser, Sohn, Baumeister; als Vicepräsident Hr.
A. Horat, Schneider; als Kassier Hr. Kaspar Weber, Schlosser
und als Aktuar Hr. Oberl. P. Kündig, Handelsmann; als
weitere Mitglieder beliebten die HH. F. Deltling, Sohn,
Spengler, K. Annen, Coiffeur und F. Steiner, Thonröhren-
fabrik Jbach.

Das Traktandum „Aeuffnung des Gewerbefondes" fand
nach Antrag des Vorstandes seine Erledigung. Derselbe

beläuft sich auf ca. 1100 Franken und soll nun durch eine

jährliche Kollekte in und außerhalb oes Vereins, erweitert
werden, bis der jährliche Zins die Summe von 30V Fr.
erreicht, um dann zu Nutzen und Frommen von armen,
intelligenten Lehrlingen verwendet zu werden.

Gewerbehalle Freiburg. Um den guten Lauf der in
Freiburg vor kurzem errichteten Gewerbe-Halle zu bewahren,
eröffnet der Ausschuß des freiburgischen Handwerker- und
Gewerbevereins, mit der Absicht, den jungen Handwerkern
durch Vorschüsse zu helfen, eine öffentliche Souscription von
550 Aktien zu Fr. 50 zu 3'///o Pro Aktie. Es kann

unterzeichnet werden bei der Staatsbank in Freiburg oder
bei deren Agentureu in Boll, Remund, Murten, Cousset und
Kastels St. Dionysius. Beim Unterzeichnen des Betrages
ist wenigstens ein Fünftel daran zu zahlen und der Rest
mit gesetzlichem Zins, nach Wunsch des Aktionärs, in der

vom Verwaltungsrat festzusetzenden Frist. Nach vollendeter
Unterzeichnung des Betrages werden die Souscriptoren ge-
mäß des eidgenössischen Obligationenrechts durch persönliche
Anzeige zu einer konstituierenden Versammlung einberufen.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Wasserversorgung Hägendorf. Grabarbeiten,
Gußröhrenlieferung und -Legen und Reservoir an Guggenbühl
u. Müller in Zürich; Grabarbeiten für Leerlauf an Joh.
Christ. Vögeli, Hägendorf.

Bezirkskrankenanstalt Burgdorf. Bauschreiner-
arbeiten: Sämtliche Fenster samt Beschlägen an Fridolin
Müller, mech. Glaserei in Glarus, alles übrige an die Firmen
Gribi u. Co. in Burgdorf und Stuber u. Co. in Schöpfen
gemeinschaftlich und zwar samt Thürbeschlägen. Schlosser-
arbeiten (vorerst nur Kellerfensterdrahtgeflecht). Beschläge-

Lieferung: Handgeflecht in Eisenrahmen zum Hauptgebäude
an I. Sommer, Schlossermetster in Burgdors.

Krankenhaus Frauenfeld. Schreinerarbeiten:
R. Kunzmann u. Co., Langgasse St. Gallen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Jungfraubahn. Wie man vernimmt, wird an der Ver-

wirklichung des Projektes der Jungfraubahn unablässig ge-
arbeitet. Dieser Tage hatte Herr Guyer-Zeller mit einigen
Verwaltuugsräten der Wengernalpbahn eine Besprechung
darüber, welches von den verschiedenen elektrischen Betriebs-
systemen sich für die besonderen Verhältnisse bei der Jung-
fraubahn am besten eignen würde. Die Fachmänner haben
sich über diese wichtige Vorfrage noch nicht einigen können.
Es wird nunmehr, um mit nächstem Frühjahr (im April)
mit den Bauten, und zwar zunächst mit dem Teilstück Scheidegg-
Eigergletscher beginnen zu können, beabsichtigt, eine Ver-
ständigung mit der Wengernalpbahn in dem Sinne zu er-
zielen, daß das erwähnte erstauszuführende Teilstück von ihr
mit ihrem Rollmaterial betrieben würde, bis die Jungfrau-
bahn durch ihre eigenen elektrischen Installationen betriebs-
fähig ist. Inzwischen soll an die Durchführung der Finan-
zierung der Jungfraubahn gegangen und zwar soll zunächst
das in Aussicht genommene Aktienkapital von 5 Millionen
Franken mit einer erstmaligen Einzahlung von 20 Prozent
emittiert werden.

Elektrische Beleuchtung Hallau. Hallau strahlt seit

vorletztem Samstag in elektrischem Licht! Ohne jede Störung,
so schreibt die „Klett. Ztg.", funktioniert die Anlage absolut
sicher und ruhig und manch' altes Mütterlein, das noch beim

Lichtspahu oder der Kerze gesponnen, gerät in Entzücken,
ob dem Glanz des neuen Lichtes. Der Umstand, daß die

Anlage schon im Anfang ohne Störung funktioniert, legt

Zeugnis ab für die Tüchtigkeit der Firmen „Oerliton" und
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